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1. Jahrgang

Eisenbahn -Katastrophe bei Paris
Schnellzug rast in voller Fahrt in einen Eilzug — Aeber 2VS Todesopfer

Anregelmätzigkeiten und Nebel die Ursache
— Paris , 27. Dez. In Pomponne bei Lagny an der

Marne in der Pariser Bannmeile snhr am Samstag abend
gegen Lü Uhr der Straßburger Schnellzug ans den haltenden
Paris Nancy-Expreß. Bei dem furchtbaren Zusammenstoß
gab es nach de« bisher vorliegenden Meldungen 291 Tote
und über 299 Verletzte. Man vermutet, daß die Ursache der
Katastrophe in dem dichten Nebel zu suchen ist, der am
Samstag abend den Verkehr sehr behinderte.

Ucber die Einzelheiten  geht uns folgender Bericht
zu: Frankreich steht im Zeichen nationaler Trauer . Je mehr
Einzelheiten über das furchtbare Eisenbahnunglück bet
Lagny  bekannt werden, desto grauenhafter entrollt sich
das Bild der Katastrophe — deren Ursache kein Elementar-
ereignis , sondern die mangelhafte Organisation
der iranzösischen Eisenbahnen war. Vergeblich versuchten die
französischen Behörden, das Unglück geheim zu halten —
Sonntag nachmittag wußte ganz Paris , ganz Frankreich da¬
von. LamStag abend gab es das übliche Weihnachtsgedränge
auf den Pariser Bahnhöfen. Kein einziger Zug konnte fahr¬
planmäßig abgesertigt werden. Im Eisenbahnverkehr
herrschte ein heilloses Durcheinander. Der Eilzug Paris-
Nancy, der Paris um 17.49 Uhr hätte verlassen sollen, ver¬
ließ Paris erst um 19.25 Uhr und stand gegen 20 Uhr ans
offener Strecke bei Pomponne, wenige Kilometer von Paris.
Ein Vorzug verlegte ihm die Strecke. Kaum wechselte am
Semaphor das Licht, freie Fahrt gebend, brauste von rück¬
wärts der Straßburger Schnellzug mit einer Stnndenge-
schwiudigkeit von 105 Kilometer« heran «nd bohrte sich in
den eben erst ansahrenden Eilzug, alles zermalmend. Inmit¬
ten der Trümmer von 6 Personen- und einem Gepäckwagen
des Eilzuges nach Nancy konnte er zum Stehen gebracht
werben.

Zunächst wußte man überhaupt nicht, was geschehen war.
Der Nebel hüllte alles in undurchdringliches Dunkel. Nur
langsam wurden die Rettungsarbciten , die der Minister für
öffentliche Arbeiten selbst übernommen hatte, ausgenommen,
langsam schritten sie nur vorwärts . Bis Mitternacht waren
erst 19», bis 7 Uhr morgens erst 134 Tote geborgen. Ein
Großteil der Toten ist so verstümmelt, daß die Feststellung
der Persönlichkeiten nicht möglich ist. Bon den Verletzten
sind etwa 89 ans dem Wege ins Krankenhaus gestorben.

Die furchtbare Eisenbahnkatastrophe bei Lagny, die nach
den bisher vorliegenden Meldungen mehr als 299 Todes-

TU. Paris , 27. Dez. Die Minister der nationalen Vertei¬
digung waren Dienstag abend unter Vorsitz von Minister¬
präsident Ehautcmps zu einer Beratung zusammcngetrcten,
an der auch Außenminister Paul -Boncour tcilnahm. Von gut
unterrichteter Seite erfahren wir, daß Gegenstand der Bera¬
tungen die deutsch - französischen Verhandlun¬
gen,  besonders die deutschen Vorschläge gewesen sind. Die
Minister haben gegen direkte Besprechungen, d. h. solche von
Negierungschef zu Regierungschef Stellung genommen und
sind für die Fortsetzung der „informatorischen Besprechun¬
gen" durch Vermittlung des französischen Botschafters in Ber¬
lin eingetreten. Der für heute nachmittag cinbcruscne Mini-
sterrat wird sich ebenfalls mit dieser höchst wichtigen Fr8ge
belassen.

Der griechische  Außenminister Maximos, der sich etwa
eine Woche in Paris aufhaltcn wird, um dann nach Nom
weiterznrciscn, hatte gestern eine cinstiindige Unterredung
mit dem Außenminister Paul -Voncour über die allgemeine
internationale Lage.

Französische Abgeordnete
für Verständigung

Das „Hamburger Fr cm d cnblatt"  veröffentlicht
Acußerungen dreier französischer Abgeordneter, und zwar der
Rechten, der Mitte und der Linken, die der Pariser Vertreter
des Blattes interviewt Hot.

Der baskische Abgeordnete Jbarncgarcy,  der natio¬
nalistische Führer und Frontsoldat , Anhänger moderner
Realpolitik, bekennt sich als überzeugter Anhänger einer
direkten deutsch-französischen Aussprache, stellt aber folgende
Bedingungen:

1. Frankreich müsse ebenso wie Deutschland durch eine
starke Negierung vertreten sein, die nur von der Richten in
Frankreich gestellt werden könne. 2. Im Augenblick der Ver¬
handlungen müsse Frankreich über seine volle militärische
Kraft verfügen. 8. Verhandlungen müßten im Rahmen der
französischen Verträge mit den Verbündeten geführt werden.
— Zum Schluß erklärt er, daß eine weitgehende und enge
Verständigung lAlliance) auf politischem, wirtschaftlichem

opfer gefordert hat, ist bei weitem die schwerste Katastrophe,
die den Eisenbahnverkehr der ganzen Welt in d̂iesem Jahr¬
hundert betroffen hat. Die bisher höchste Zahl von Todes¬
opfern bei einem Zugunglück seit 1991 forderte der Sturz
eines Zuges mit Fremdenlcgionäreu bei Turenne in Ma¬
rokko am 15. September vorigen Jahres , wobei 129 Frcm-
deulegionäre ihr Leben einbüßtcn.

Selbstverständlichbeherrscht die Schuld frage  das Ta¬
gesgespräch. Man hat den Lokomotivführer und den Heizer
des Straßburger Schnellzuges verhaftet. Beide stehen seit
vielen Jahren — der Lokomotivführer seit 1911— im Dienst
und haben jederzeit klagelos ihren Dienst versehen. Sie be¬
haupten, daß die Signale auf freie Fahrt  gestellt
waren, während Augenzeugen wissen wollen, daß die Halt¬
signale deutlich zu sehen gewesen seien. In parlamentari¬
schen Kreisen ist man aber nicht geneigt, die Hauptschuld
dem Lokomotivführer des Straßburger Schnellzuoes aufzn-
büröen. Die Hauptschuld soll in der Organisation der Eisen-
bahngescllschast liegen, die man nun auch znr Verantwor¬
tung ziehen will.

Im Laufe des Christtages konnte die Strecke wieder frei-
gegeben werden. Die Trümmer der zermalmten Wagen säu¬
men den Damm. In der Halle des Pariser Ostbahnhofes sind
178 Leichen anfgebahrt. Heute findet die feierliche Beisetzung
statt.

Veileidskundgebungen ans aller Welt
Bei der französischen Regierung sind aus aller Welt Bei-

lcidsknndgcbungen cingcgangen. Der deutsche  Botschafter
hatte am Sonntag vormittag der französischen Negierung im
Namen der Reichsrcgierung und in seinem eigenen Namen
das Beileid zum Ausdruck bringen lassen.

Neichsverkchrsministcr Freiherr von Eltz - Nliben-
a .ch hat an den französischenMinister sür össentliche Arbei¬
ten folgendes Telegramm gerichtet: „Tiefbewegt von der er¬
schütternden Nachricht des schweren Zugunglücks bei Lagny
spreche ich Ihnen im Namen der deutschen Neichsverkchrs-
vcrwaltung aufrichtigstes Beileid aus ." Generaldirektor Dr.
Dorpmüllcr  hat an den Generaldirektor der französi¬
schen Ostbahnen wie folgt telegraphiert : „Ties erschüttert
durch die Kunde von dem furchtbaren Eisenbahnunglück, das
Ihr Unternehmen betroffen hat, spreche ich Ihnen namens
der Deutschen Reichsbahn meine herzlichste Anteilnahme
aus."

und militärischem Gebiet das Ziel sei. Die Verhandlungen
müßten mit den militärischen Fragen beginnen und von
militärischen Fachleuten cingeleitct w, . -'n .

Im Gegensatz zu Jbarncgarcy bekundete der Abgeord¬
nete der Mitte, B a u d o u i n - B u g n e t, der außenpolitische
Spezialist der Kammer für zentraleuropäische Wirtschafts¬
fragen großen Skeptizismus . Er verlangt eine Politik
„sis In prösanes", damit Frankreich nicht immer über Ver¬
mittler und Umwege von Deutschland höre. Er stellt drei
Fragen : 1. Nach dem Programm der Aussprache. 2. Wer soll
verhandeln —? Dabei kommt er wie Jbarnegarry zu dem
Schluß, daß Frankreich zur Zeit über keinen Mann verfügt,
der mit der nötigen Machtvoll .kommenheit eine Unter¬
redung mit Hitler führen könne. 8. Zum Schluß fragt er,
ob nicht zunächst der diplomatische Weg über die Botschafter
der anssichtsvollere sei. Er sieht aber bedeutende Schmierig¬
keiten voraus , die mehr noch im Vcrhandlungsvcrfahren als
in der Materie liegen sollen.

Der Ncusozialist Montagnon,  Ser vor wenigen Wochen
die neusozialistische Partei in Opposition gegen den doktri¬
nären Marxisten Leon Blum geschaffen hat, benutzt die Ge¬
legenheit, um die Ziele der neusozialistischcn„Bewegung"
darzustellen, die sich stark nationalsozialistischenGedankcn-
gäugcn nähern. Er bekräftigt den Wunsch nach einer deutsch-
französischen Annäherung mit größtem Nachdruck und er¬
klärt sich als überzeugter Anhänger einer direkten Aus¬
sprache. Es gebe nur ein Ziel , den Frieden.

Lawinenstürze in Oesterreich
Ein Ort von der Umwelt abgeschnitten

TU. Wien, 27. Dezember. Der niederösterreichifche Ort
Schwarza»  im Gebirge, der in einem engen, vom
Schwarza-Fluß durchzogenen Tal liegt, ist durch Lawinen¬
stürze vollständig von der Umwelt abgeschnittcn worden. Es
wurden zwar sofort Hilsskolonnen eingesetzt, um die Wege
wieder gangbar zu machen, jedoch wurden die Aufräumungs-
arbeiten durch neue Lawinenstürze aufgehalten. Man kann
mit deyi Ort nur durch den Rundfunk verkehren.

Tages -Spiegel
Unweit von Paris ist ein Schnellzug in rasender Geschwin¬

digkeit in einen Eilzng gefahren. Die Katastrophe» welche
als 5„s größte Eisenbahnunglück des Jahrhunderts de,
zeichnet wird, forderte 291 Tote und über 289 Verletzte.
Unter Len Opfern befinden sich keine Deutschen.

Das Urteil im Neichstagsbrandstisterprozeß und dessen Be,
gründung stößt innerhalb des denkschcn Volkes weithin
aus Unverständnis, da cs mit gesundem Rechtsempfinden
nicht vereinbar ist. Im Ausland herrscht Befriedigung.

Neichsinncnminister Dr . Frick wendet sich in einem Erlaß
gegen die übermäßige Beanspruchung der Schuljugend bei
Bcreinsfesteu und ähnlichen Veranstaltnngcu . Gegen Miß¬
bräuche wird künftig scharf eingcfchritteu werrcr:.

Am zweiten Weihuachtstag stand Berchtesgaden im Zeichen
des Gedenkens au den Freiheitsdichter Dietrich Eckart. Am
Sterkehanse Dietrich Eckarts hat die Gemeinde Berchtes¬
gaden znr Erinnerung eine schlichte Gedenktafel aus
Untcrbergee. Marmcr angebracht, die in einer weihevollen-
Jeirr enthüllt wurde.

In Paris Halen Kammer und Senat die Finauzsanicrungs«
Vorlage verabschiedet. Sie schließt ab mit dem Betrage von
4 473 Millionen Franken.

Der Präsident von Katalonien , Oberst Macia , ist in Barce¬
lona an den Folgen einer Operation gestorben.

In Italien ist es gelungen, ans den Gaswaffen des Vulkan-
gebietes von Sardello Helium auszuscheiöcn. Bisher wnrbe
Helium als Erdgas nnr in Amerika gewennen.

Ausführungsbestimmungen
für die neuen Agrargesetze

ueber den Verkehr mit Milcherzeuguisfcuund mit Eier«
TU. Berlin , 27. Dez. Der Neichsminist.r für Ernährung

und Landwirtschaft und der Neichsministcr der Finanzen
haben die AusftthrungSbestimmungcn zu den neuen Gesetzen
über den Verkehr mit Milcherzeugnisscnund mit Eiern er¬
lassen und bestimmt, daß die Neuordnung für Butter , Käse
und Eier grundsätzlich am I. Januar 1934 tnKraft
tritt . Von diesem Zeitpunkt an werden vorbehaltlich gewisser
Nebergangsbestimmungcn diese Erzeugnisse einheitlich
durch die Neichsstelle für Oele und Fette (jetzt Neichsstclle für
Milcherzeugnisse, Oele und Fette ) und durch die neugeschaf-
fcne Neichsstelle für Eier in den Verkehr gebracht.

Die Gesetze schreiben Nebernahmescheine vor. Auch ist
sichergestellt, daß Inlands - und AuZlandsware gleicher Be¬
schaffenheit grundsätzlich zv gleichen Preisen  auf den
Markt kommen.

Der Jnlandsvcrkchr soll durch die neue Ordnung nicht
mehr beschränkt werden, als unbedingt notwendig. ES ist da¬
her bestimmt, daß Butter , Käse und Eier , ü.ie der Inhaber
eines inländischen landwirtschaftlichenBetriebes aus eigener
Erzeugung unmittelbar an den Verbraucher abgibt, der
Neichsstelle nicht angebotcn werden müssen.

Um den Uebergang zu der neuen Marktordnung zu
regeln, sind besondere Uebergangsbestimmnngcn getroffen.

Mehr Jnlandsschmalz bei der Margarineherstcllnug
Der NeichSministcr für Ernährung und Landwirtschaft

hat durch die 2. Verordnung über die Verwendung von in¬
ländischem neutralem Schweineschmalz bei der Her-
siellnng von Margarine  und Kunstspeiscfett vom
22. Dezember den Beim ischungssatz  an inländischem
Ncutralschmalz von bisher 5 v. H. für die Monate Januar
und Februar auf 19 v. H. erhöht.  Durch diese Maßnahme
wird der inländische Schweincmarlt , der in jüngster Zeit
unter zunehmendemAngebotödruck steht, eine nicht unwesent¬
liche Entlastung erfahren.

Der Führer bei feiner alten SA.
— München, 27. Dez. Ter Führer traf im Lause des

Weihnachtstages in Begleitung seines Adjutanten Brück¬
ner hier ein und verbrachte mehrere Stunden im Kreise
seiner Getreuen. Der große Wagnersaal war festlich ge¬
schmückt. Auf den Tischen standen viele Hunderte kleiner
Ehristüäumchen für die SA .-Männcr , die reichlich beschert
wurden. Eine SA .-Kapelle verschönte die Feier . Im Ver¬
lause der Feststunden ergriff der Führer das Wort zu einer
Ansprache, die von den Anwesenden begeistert ausgenommen
wurde. Der Kanzler gab einen kurzen Abriß der politischen
Geschehnisse der letzten 19 Jahre und schloß mit einem herz¬
lichen Weihnachtsgrub an alle seine SA .-Männer.

Adolf Hitler verschenkt seinen Mantel
Aus Bad Neichenhall wird berichtet: Zwei im Arbeits¬

dienstlager Bergen beschäftigte junge Leute hatten in Tei¬
sendorf den Zug versäumt und mußten nun zu Fuß die
lange Strecke zurücklegen. Unterwegs begegneten ihnen
mehrere Kraftwagen, und auf ihre Bitte , sie ein Stück We¬
ges mitzunehmen, konnten sie in einem der Wagen Platz
nehmen. Es war die Autokolonne des Reichskanzlers Adolf
Hitlers Beim Aussteigen entledigte sich der Kanzler feiner
beiden Mäntel , darunter feinen bekannten Trenchcoats, »nt
schenkte sie nebst 5 den beiden Arbettsdicnstwilligen,
ein Geschenk, das den beiden bedürftigen Volksgenossen eine
außergewöhnliche Freude bereitete.

Die deutsch-französische Aussprache
Frankreich für Fortsetzung der „informatorischen Besprechungen"



Das Leipziger Urteil rechtskräftig
Die Freigesprochenen in Schutzhaft genommen

Weihnachtsfeier
beim Reichspräsidenten

Wie seit dein Amtsantritt des Reichspräsidenten von Hin-
denburg üblich, hat auch in diesem Jahr im Palais des
Reichspräsidenten eine sti m m u n g s v o l l c Weihnachts¬
feier  stattgcfunden, zu der sich alle beim Reichspräsidenten
tätigen Herren und Damen, alle Angestellten und Arbeiter
unter dem Weihnachtsbaum cingcfundcn hatten. Der Reichs¬
präsident selbst hielt eine kurze Ansprache, in der er den
Mitarbeitern seinen Dank für die treue Mitarbeit
aussprach. Es gab kleine Geschenke und Erinnerungsgaben.
Staatssekretär Meißner  gab den Dank und die Vereh¬
rung der Geladenen an den Reichspräsidenten zurück und
verband damit den Wunsch für ein angenehmes Weihnachts-
fcst und ein gesundes Neujahr.

Ehemalige Kriegsgefangene bei Hindenbnrg
Reichspräsident v.  Hindenbnrg  empfing aus Anlaß

der ISjährigen Wiederkehr der Gründung des „Bolksbundes
zum Schutze der deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen" die
Gründer des Bundes und die Führer der aus dem Volks¬
bund hervorgegangenen Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener. Freiherr v. Lersner  berichtete dem
Reichspräsidenten über den Kampf um die Befreiung der
Kriegsgefangenen sowie über die Gegcnwartsaufgaben der
Reichsvereinigung.

Reichspräsident v. Hindenburg  erklärte , daß er wohl
wisse, daß die Kriegsgefangenen oft die tapfersten und brav¬
sten Soldaten gewesen seien, die bis zum Schluß in vorder¬
ster Linie ausgchalten hätten. Der Feldmarschall erzählte
dabei von einem Fronterlebnis , bei dem der Kaiser gefan¬
genen englischen Offizieren seine Achtung ausgesprochen
habe. Zum Schluß nahm der Reichspräsident das Treue¬
gelübde der ehemaligen Kriegsgefangenen entgegen und er¬
mächtigte Herrn v. Lersner , auch in seinem Namen einen
Kranz für die in Gefangenschaftgestorbenen ISS»Mi Kame¬
raden am Ehrenmal Unter den Linden niederzulegen.

Neue Reichsleitung
der Deutfchen Christen

Die Neichsleitung der Deutschen Christen in Ber¬
lin ist mit dem 21. Dezember von Dr . jur . Kinder
übernommen worden. Tie in die Wege geleiteten Maßnah¬
men laßen erkennen, daß eine Umbildung  der Glau-
bensbewcgung Deutsche Christen vorgcnommen wird. Es
soll nunmehr unter Ausschaltung aller machtpolitischen Be¬
strebungen in der Kirche die völlige Schicksalsverbun¬
denheit  zwischen dem evang. Volk und dem Nationalsozia¬
lismus hergestcllt werden.

Rücktritt Hcsscnselbers vom Bischofsamt
Nachdem Bischof Hossenfelder  schon vor einigen

Tagen sein Amt als geistlicher Vizepräsident des Evange¬
lischen Obcrkirchenrates und Stellvertreter des Landes-
bischosS der Altpreußischcn Union nicdergclegt hat, ist er,
wie verlautet , nunmehr auch ron seinem Amt alö
Bischof von Brandenburg zurückgctreten.
Infolge der Neubildung der Neichsleitung der Deutschen
Christen hat Hossenfelder auch sein Amt als Neichslciter
der Glaubcnsbewegung nicdergclegt.

«Ev . Fugend
und HF. unter einer Fahne"

GebietSsnhrer Wacha hat anläßlich der Eingliederung
des evangelischen Iugendwerks in die Hitler -Jugend fol¬
gende» Aufruf erlaßen:

„Hitler-Jugend , Jugendgenossen und Genossinnen! Nun
hat auch die evang. organisierte Jugend ihr Teil zum Gan¬
zen gebracht. Freudig ergriffen halten wir diesen neuen Er¬
folg in unseren Händen. Wir sind uns bewußt, daß uns die¬
ser Ersolg wurde, weil wir uneigennützig mit ganzer Krast
nur danach streben, Hitlers Werk zu vollenden. Wir verges¬
sen alten Hader und reichen den Neuen frei und ehrlich die
Hände.

Heime und Einrichtungen des evang. Jugendwerkes wer¬
den in unsere Hände gegeben werden. Vergeht dabei nicht,
daß solche Güter für uns nur dann von Wert sein werden,
wenn sie von den neuen Kameraden ebenso freiwillig und
freudig ans gemeinsame Werk gegeben werden, wie wir
alles der Gemeinschaftgaben, was wir besitzen.

Haltet die Fahne hoch und ringt weiter, arbeitet an euch,
damit ihr die Bauherren des neuen Deutschlands werden
könnt. Ihr Führer , denkt daran, daß ihr euch die Liebe aller
eurer Kameraden erwerben müßt, denn erst dann werdet ihr
Führer der Jugend sein.

Hitler -Jugendl Bei jedem Schritt vorwärts sei unser Ge¬
löbnis : Die Fahne ist mehr als der Todl'

Kundgebung
des Neichsbischofs an die evangelische Elternschaft

Anläßlich der Eingliederung des evangelischen Jugend-
werkes in die Hitler -Jugend wendet sich der Neichs¬
bisch of  mit einer Kundgebung an die evangelische Eltern¬
schaft, in der es u. a. heißt: Ihr habt aus meinem Tele¬
gramm an den Führer gesehen, daß ich das deutsche evang.
Jugendwcrk durch Unterzeichnung eines Vertrages mit dem
NeichSjugendsührer der Hitler -Jugend eingegliedert habe.
Es ist das für mich ein entscheidungsschwcrer Schritt gewesen,
um den ich mit Gott im Gebet gerungen habe. Ich bin zu
diesem Entschluß innerlich gezwungen worden von der mir
durch mein Amt auferlegten Verantwortung für das Evan¬
gelium und für die Erziehung des deutschen Volkes im Evan¬
gelium.

Die von mir getroffene Vereinbarung sichert euren Kin¬
dern die Erfüllung ihres Austrages, das Wort des Evan¬
geliums über ihre Jugendgemeinschaft zu stellen. Sie sichert
weiter jedem Hitlerjungen und -mädel die Möglichkeit, an
evangelisch-christlicher Jugendgemeinschaftteilzunchmcn. Was
im Rahmen eines von Menschen geschlossenen Vertrags ge¬
schehen konnte, um dem Evangelium und dem Willen unse¬
res Herrn Jesus Christus in der nallonatjoziaUltischeuJu-

Wir konnten noch am Samstag unseren Lesern das
Urteil im Neichstagsbrandstifterprozeß zur Kenntnis brin¬
gen. Heute tragen wir den Wortlaut des Urteils und die
wesentlichen Momente der Urteilsbegründung nach:

Das Urteil:
Die Angeklagten Torgler , Dimitroff , Popoff

und Tan eff  werden freigesprochcn. Der Angeklagte van
der Lnbbe  wird wegen Hochverrats in Tateinheit mit
aufrührerischer Brandstiftung und versuchter einfacher
Brandstiftung zum Tcde und bauerndem Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Die Kosten des Verfahrens fallen, soweit Berurteilnng
erfolgt ist, dem Verurteilten» im übrigen der Reichskasse
zur Last.

Dieses Urteil ist in alle» seine» Teile», also auch hin¬
sichtlich der erfolgten Freisprechungen, mit dem Augenblick
der Verkündung rechtskräftig  geworden. Es kann durch
kein Rechtsmittel angefochte» werden.

Die Haftbefehle gegen die im Reichstagsbrandstifterprozeß
frcigesprochenen Angeklagten Torgler , Dimitroff
Popoff  und Tan eff  sind durch das freisprechende Urteil
insoweit aufgehoben, als es sich um die gerichtliche Haft der
Angeklagten handelt. Im Anschluß an die Urteilsverkündung
ist nun diesen Angeklagten alsbald eröffnet worden, daß sie
zur Verfügung des Neichsinncnmintstcriums gehalten und
in Schutzhaft genommen werden.

Aus der Urteilsbegründung
ist wesentlich: VanderLubbe  war voll geständig. Diesem
Geständnis war zu folgen bis auf einen Punkt : er war nicht
der Alleintätcr bei der Brandlegung im Plenarsaal . Bei
Torgler und den Bulgaren  hat das Gericht die Un-
widerleglichkeitder Verdachtsmomente, die die Anklage vor¬
gebracht hat, nicht als zweifelsfrei erwiesen angesehen.

Zu Beginn der Urteilsverkündung stellte Senatspräsident
Bünger  fest, baß sich der Senat nicht nur , wie es im Laufe
des Verfahrens m hrfach betont wurde, von äußeren
Einflüssen  in jeder Beziehung frcige halten  hat,
sondern daß vor allem die sorgsame Prüfung der festgestelltcn
Tatsachen zu einer restlosen Widerlegung der ihrer Quelle
nach allzu verdächtigen Versucheg führt habe. Insbesondere
sehe das Gericht Verleumdungen als restlos
w i d e r l e g t an, die von einer Beteiligung führender deut¬
scher Männer an dem vorliegenden Verbrechen sprachen.
Falsch seien auch die Behauptungen über die angebliche vor¬
zeitige Entlassung der Angestellten des Reichstages, die An¬
gaben über die Sabotage des Nettungsivcrkes und so man¬
ches andere.

Es galt aber auch weiterhin in diesem Prozeß, und das
hat den größten Teil der Zeit erfordert, die politischen Hin¬
tergründe des zu untersuchenden Verbrechens zu klären und
sestzustcllcn und dabei zu erörtern , welchen Zweck es hatte
und wer hinter ihm stand. Es sei durch diesen Prozeß erwie¬
sen, daß die Mittäter und Auftraggeber van der Lübbes im
Lager der Kommunisten stehen, daß die Reichstagsbraudstif-
tuug ein Werk der KPD und der ihr nahestehenden und
glcichzusetzenöcn Organisationen zur Verwirklichung des
Bürgerkrieges dieser Partei gewesen ist. Das deutsche Volk
stand im Frühjahr dieses Jahres vor der Gefahr der Aus¬
lieferung an den Kommunismus nnd damit vor dem Ab¬
grund, von dem es im letzte« Augenblick zurückgerissenwor¬
den ist.

Der Vorsitzende beschäftigte sich dann mit dem Reichstags¬
brand selbst und erklärte, das Gericht habe keine Zweifel,
daß der Angeklagte van der Lnbbe seinen Brandweg im

genderziehung Raum und Stätte zu bereiten, das ist ge¬
schehen.

Ich bitte alle evangelischen Eltern herzlich: Sagt euren
Kindern, baß sie von ihren neuen Kameraden mit Liebe aus¬
genommen werden und daß sie ihre neuen Kameraden lieb
haben sollen.

Kleine politische Nachrichten
Die Winterhilfe der Bauer ». Wie die „Landwirtschaftliche

Wochenschau" von unterrichteter Seite erfährt , wird bereits
jetzt in der Bauernschaft ein neuer Winterhilfsfelbzug vor¬
bereitet, der im neuen Jahr durchgeführt werden soll, um in
den besonders schweren ersten Monaten des Jahres die wei¬
tere Versorgung der Massen sicherzustellcn, die vorläufig noch
aus dem Arbeitsprozeß ausgeschaltet sind.

Groß-Nazzia in Gelsenkirch««. Aus Anlaß der Ermor¬
dung des SA -Mannes Zeits haben Staatspolizei und Mord¬
kommission mit SA-Männern eine große Polizeiaktion im
Stadtteil Gclscnkrrchen-Notthausen durchgeführt, an der IM
Kriminalbeamte, 2M Polizeibeamte und 2M SA -Männer
teilnahmcn. Viele Häuserblocks wurden durchsucht, wobei
megrere Zentner kommunistischesDruckmaterial beschlag¬
nahmt wurden. 12 Kommunistenwurden sestgenommen, dar¬
unter langgesuchte kommunistische Funktionäre.

Ein Handwerkerbeirat. In dem Bestreben, bas deutsche
Handwerk als einen unentbehrlichenTräger deutschen Volks¬
tums in Wirtschaft nnd Kultur zu erhalten und zu fördern,
wird der Reichswirtschastsministcreinen aus zehn Mitglie¬
dern bestehenden Handwerkerbeirat von Meistern und Ge¬
sellen einberufcn. Dieser soll die Aufgabe haben, den Rrichs-
wirtschaftsminister in handwerklichen Fragen von grundsätz¬
licher Bedeutung zu beraten.

Oie OeftmäLeir ist äss größte ML/
Mr ÜLtkreiner trinkt,
äer bleibt gestmä

wesentlichen so genommen hat, wie er ihn in der Worunter-
suchung beschrieben und in der Hauptverhandlung bestätigt
habe. Das Gericht sei aber auch der Neberzcugung, daß
Lubbe den Brand nicht allein,  sondern in bewußtem und
gewolltem Zusammenwirken mit anderen gelegt hat.

Der Anklage gegen Torgler ist durch die Nichtcrweislich-
keit der Tatsache, daß er am Brandtage mit van der Lnbbe
zusammen gewesen ist, die bei weitem wesentlichste Stütze
entzogen worden. Das gleiche gilt von der Anklage gegen
Dimitroff, Popoff und Tanesf in bezug auf die Tatsache, baß
Lubbe mit zwei von ihnen im Bauernhof verkehrt habe, eine
Angabe, die nahezu als widerlegt erscheint.

In der Urteilsbegründung wird dann noch auf die we¬
sentlichen Zeugenbekunöungen cingegangcn und dabei fest-
gestellt, daß bei Torgler und den Bulgaren das Gericht die
Unwidcrleglichkcit der Verdachtsmomente,
die die Anklage vorgcbracht hat, nicht als zweifels¬
frei erwiesen  angesehen hat.

Zu dem Freispruch  des Angeklagten Torgler und der
der bulgarischen Angeklagten durch das Reichsgericht ist fest¬
zustellen, daß zwar diese Angeklagten als Einzelpersonen
frei'gcsprochen worden sind, daß aber durch das Urteil kei¬
neswegs die Tatsache widerlegt wird, daß die kommunistische
Partei in den in Frage stehenden Tagen und Wochen einen
gewaltsamen Umsturzversuch geplant hat. Der Nachweis der
kommunistischen Ansstandsbewegungist so weitgehend ge¬
führt worden, wie es gegen eine illegale Betätigung einer
Partei überhaupt nur möglich war. Der Freispruch ist dar¬
auf zurückzuführen, daß es nicht gelungen ist, die direkte
Anteilnahme Torglers und der Bulgaren an der in Frage
stehenden Brandstiftung hundertprozentig nachzuweisen, wie
es die objektive deutsche Rechtsordnung verlangt . Das Ur¬
teil ist also ein rein formales Urteil über den Tatbestand
der Neichstagsbranbstiftung selbst.

Die Ausnahme des Leipziger Urteils
Die Nationalsozialistische Parteikorre¬

spondenz  schreibt unter der Neberschrist: „Leipziger
Fehlurteil"  u . a.: Das Urteil im Neichstagsbrandstif-
terprozeß ist nach dem Rechtsempfinden des Volkes ein glat¬
tes Fehlurteil. Wir können uns diese formal-juristischen
Gründe des Gerichts nicht zu eigen machen. Mehr vielleicht
als jedes andere erweist dieses Fehlurteil die Notwendigkeit
einer grundlegenden Reform unseres Nechts-
lebens,  das vielfach noch in den Gleisen überwundenen
volksfremdcn libcralistischen Denkens sich beweg:.

Das „Neue Wiener Tagblatt"  schreibt unter der
Ueberschrist: „Das Rätsel des Leipziger Prozesses" u. a.: Die
deutsche Justiz und der deutsche Nechtsgedanke haben durch
das Urteil des Leipziger obersten Gerichts einen großen
moralischen Sieg  errungen . Das Urteil werde in den
weitesten Kreisen des Auslandes , das aus begreiflichen
Gründen dem Leipziger Verfahren mit größter Spannung
und Aufmerksamkeit gefolgt ist, Befriedigung  Hervor¬
rufen nnd dem deutschen Volke manche Sympathien zuriick-
gewinnen. — In England und Frankreich  begrüßt
die Presse den Freispruch Torglers und der Bulgaren . Die
Pariser Polizei hatte am Samstag alle Vorsichtsmaßnahmen
getroffen, um vor allem in den Arbeitervierteln und den
Vororten Massenkundgebungen zu unterdrücken. Uebcrall
waren große Polizeiaufgebote zusammengezogen, Es ist je¬
doch nirgends zu Zwischenfällen gekommen. In London
scheiterte ein Vorstoß der Kommunisten gegen die deutsche
Botschaft an der Wachsamkeit der Polizei . Am Gebäude der
deutschen Vertretung in Belgrad  wurden einige Fenster¬
scheiben zertrümmert.

Der Stand der Osthilfeentschnldung. Von den insgesamt
im Osthilfegebict einschließlich der bayrischen Ostmark an¬
hängig gewordenen rund 82 MO Entschuldungsfällcn wurden
bis zum 1. Dezember d. I . rund 2g 100 abgclehnt oder zurück¬
gezogen. In rund 26 06g Fällen wurden rund 819 Millionen
Reichsmark Entschuldungsdarlehen bewilligt, die auf eine
Gesamtfläche von rund 1273 006 Hektar entfallen.

Spende des polnischen Gesandten für die Winterhilfe. Der
polnische Gesandte Lipski überreichte vor einigen Tagen d.r
Neichsführung des Wintcrhilfswerkes des deutschen Volkes
mit sehr freundlichen Worten eine größere Spende hübscher
Spielsachen und Zuckerwaren mit einem Schreiben an Dr.
Goebbels. Neichsministcr Goebbels antwortete ebenfalls in
einem Schreiben, in dem er seinen wärmsten Dank zum Aus¬
druck brachte.

Sensationelle Wendung im Kairoer Judenprozeß. In dem
von den Juden in Kairo angestrengten Prozeß gegen die
Deutschen ist eine sensationelle Wendung cingetrcten. Der
Vizepräsident der Jüdischen Weltliga zur Bekämpfung des
Antisemitismus hat um Vertagung des Prozesses gebeten
mit der Begründung , daß er sich aus die schriftliche deutsche
Antwort ldie sogenannte Klagcbeantwortung ) nicht äußern
könne. Dieser Schritt bedeutet das offizielle Eingeständnis,
daß das Judentum nicht in der Lage ist, die sachliche und
wissenschaftlich unangreifbare deutsche Klagcerwiderung
ebenso sachlich zu beantworten.

Erster Kongreß der asiatischen Studenten in Europa. Auf
dem Kapitol in Nom wurde der erste europäische Kongreß
der asiatischen Studenten durch Mussolini eröffnet. Mussolini
betonte, daß, während der Liberalismus und der Kapitalis¬
mus Europa und Asien in falsche Abhängigkeit voneinander
gebracht hatten, nunmehr durch den Faschismus der Weg zur
alten Lösung frei sei, die schon das Nom des Altertums ge¬
kannt habe: daß Europa freier und ehrlicher Makler für
Asien werde.

Tschiangkaischek in Schanghai. Tschiangkeischek ist in
Schanghai cingctroffcn und hat das Oberkommando im
Kampf gegen Fukien übernommen. 38 000 Mann der besten
Truppen haben die Fukicn-Grenze überschritten. Zu ihrer
Unterstützung hat Tschiangkaischek außerdem zwei Divisionen
mobil gemacht.
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Nur wenige MetsterfchaMtrefsen/ Vorrunde in Württemberg abgeschlossen
Der Fußballsport der Weihnachtsseiertageließ an Umfang nichts zu wünschen übrig,

aber es fehlten die großen Ereignisse, die
früher den spielverkehr der Weihnachtsseier¬
tage auszeichnelen. Der Pflichtspielbetriebwar in der Gauliga auf wenige Nachzügler
der Vorrunde beschränkt, Auslandspiele
der Vereine leisteten sich bei der schlechten
Kassenlage nur wenige Mannschaften. Trotz
dieser Abstriche gab es aber doch noch ein
umfangreiches Programm von Freund¬
schafts- und Nothilfespielen. Die Wetterlagewar wider Erwarten günstig, obgleich tue
Spielfelder meist hart gefroren waren . Mit
dem Zuschauerbesuch konnte man aber doch
nicht allerorts zufrieden sein; Wintersport
und das Fest der Familie hielten hier vielevom Besuch der Spiele ab.
Lsulizs

Im Gau Württemberg wurde die Vor¬
runde abgeschlossen, bis auf ein noch aus¬
stehendes Spiel zwischen VfB. Stuttgart
und Ulmer FV . 94. Der Stuttgarter Sport¬klub stand in feinem letzten Spiel der Vor¬
runde den Stuttgarter Sportfreunden gegen¬über und es brachte ihm mit 2:1 den ersten
Sieg . Das von 4000 Zuschauern besuchteSpiel litt etwas unter der Glätte des
Bodens, mit der sich im Verlaufe der Stutt¬garter Sportklub etwas besser abfand und
gegen Ende dank seiner besseren Kraftreser¬
ven den Ton angab . Solchermaßen ist der
knappe Sieg verdient, wenn auch die Sport¬
freunde spielkulturell ihrem Gegner in der
ersten Halbzeit überlegen waren . Als sie je¬
doch ihren Mittelläufer Goldschmidt infolge
Verletzung so gut ivie ganz verloren, war
es lim sie geschehen. Mezger brachte den
SSE . nach halbstündigem spiel rn Führung,die Sportfreunde erzielten aber nach demWechsel durch Wölpert noch einmal den
Ausgleich, schließlich gab ein haltbarer
Schuß von Schmidt den Ausschlag zugunsten
des Sportklubs . Die beiden Punkte brach¬
ten indessen die Gaisburger noch nicht vom
Labellenende weg. Es wird in der Schluß¬runde noch eines kräftigen Endspurtes be¬
dürfen. wenn die junge Mannschaft denPlatz an der Sonne behaupten will.

Stuttgarter SC. Stuttgarter Sport¬
freunde 2:1 (1:0)

Die fußballsportliche Betätigung der würt-
tembergischen Gauligavereine an den drei
Weihnachtsseiertagen war recht klein. Das
einzige Pflichtspiel der Gauliga lockte am
zweiten Festtag etwa 4000 Zuschauer zum
Sportklubplatz , der mit einer Eisfläche
überzogen war und so den Verlauf und den
Ansgang des bedeutungsvollen Punktekamp¬
fes in hohem Maße von der Beweglichkeit
des Einzelnen und nicht zuletzt vom Glück
abhängig machte. Trotz oder gerade wegen
des vereisten Bodens wickelte sich das Spielin raschem Tempo ab. war sehr spannend
und zeigte vor beiden Toren schöne Kampf¬
bilder. Die flinken und leichten Sportfreunde
fanden sich mit dem vereisten Platz besser
zurecht. Die Elf gefiel durch ihre schönen
Schachzüge,  in kurzmaschig und mit
Abwechslung vorgetragenen Angriffen waren
sie sehr gefährlich. Die Stürmer hatten aber
bei ihren Torschüssen großes Pech. Durch die
Verletzung von Goldschmidt, der nach 20
Minuten mit einem gegnerischen Spieler
zusanimenprallte und für einige Zeit aus¬
schied, und die dadurch bedingte Umstellungkam aber die Spvrtsreundeelf etwas aus
dem Gleichgewicht. Für den Sportklub war
es höchste Zeit, zum ersten Sieg zu kommen.
Die Mannschaft kämpfte mit großer Ener¬
gie, aber im Zusammenspiel zeigten sich
manche Mängel . Im Sturm waren die Flü¬
gel sehr schnell, indessen vermochte der
Jnnensturm aus den vielen guten Flankendie zählbaren Erfolge nicht zu erzielen. Tie
Läuferreihe hatte bei dem schnellen Spiel
auf dem glatten Boden keine leichte Arbeit
und hier konnte nur der linke Läufer Burk¬
hardt restlos überzeugen. Im Schlußdreicck
überragte der Torhüter Zehher, dessen vor¬
züglicher Arbeit der Sportklub den doppel¬
ten Punktgewinn zu verdanken hat.

In der ersten Halbzeit zeigten die Deger-locher das wirkungsvollere «spiel . Als aber
Goldschmidt ausgeschieden war , kamen dieSportklübler in der 37. Minute bei einem
schnellen Vorstoß  durch Mezger zum
ersten Torerfolg . In der zweiten Halbzeit
war das Spiel im großen und ganzen aus¬
geglichen, die Gaisburger bei ihren Vor-
tößen gefährlicher. In der 60. Minute
Pielte sich der rechte Sportsreundeslügel

Kronenbitter -Wvlpert schön durch und der

gleich  her . Ein weiter haltbarer Schuß
von schmid ergab schließlich für de»
Sportklub das Siegestor.
SB. Auerbach gefüllt im Westen

SV . Köln/Mühlheim — SV . Feuerbach 1:1lv:1)
Von den wenigen süddeutschen Vereinen,

die diesmal eine Einladung zu Gastspie¬
len  im Reich erhielten, weilte der SV.
»z-euero:«̂ , un ^ e«„n»ch»s«agen in West-
deutschland, oesien Spnlstärke in den letzten
Jahren eine ständige Aujwartsturve genom¬
men hat . Das erste Treffen führte die Feuer-
bacher mit dem Sportverein Köln-
Mühlheim  zusammen . Tie Württember-
ger hinterließen dort den besten Ein¬
druck.  Insbesondere in technischer Bezie¬
hung stachen ihre Leistungen von denen des
Gegners angenehm ab. Allerdings zeigte sich
auch ber den Feuerbachern der heute so ver¬
breitete Mangel , daß die Stürmer mit de»
Leistungen un Felde vor dem Tore nicht
gleichen Schritt halten . Der beste Mann der
Gäste, die ohne Tronnnetter und Ernst spiel¬
ten. war der Mittelläufer Herma»  n . des¬
sen kluge Aufbauarbeit das beste Rückgrat
für die Mannschaft war . Mühlheim war nicht
gut in Fahrt , und das in letzter Minute zu-
standegekvinmene Unentschieden entspricht
durchaus nicht dem Spielverlauf . Feuerbach
gln^ bereits in der 10. Minute durch seinenRechtsaußen in Führung und beherrschte in
der Folge das Feld. Der Ausgleich der
Rheinländer siel wenige Minuten vor Schluß
durch den rechten Flttgelstürmer.
MWM MerWg in Mrsbeim

FC. Psorzheim — Stuttg . Kickers 2:3 (1:2)
Das immer zugkräftig bleibende Freund¬

schaftsspiel FCP . gegen die Stuttgarter Kik-
kers hatte am zweiten Feiertag in Psorzheim
etwa 2000 Zuschauer angelockt. Schade, daß
der hartgefrorene Boden den augenfälligen
schönen Stil beider Mannschaften etwas be¬
einträchtigte. Beide Mannschaften erprobteneine Reihe »euer  Leute aus , die Pforz-
heimer taten dies gezwungenermaßen, da sie
ihre nach Frankfurt beorderten Flügelstür¬
mer Fischer  lind Merz,  sowie den Läufer
Schneck zu ersetzen hatten . Tie Kickers
probten gleichfalls einige neue Leute und das
bewährte Gerippe ihrer Mannschaft zum Teil
auf ganz neuen ungewohnten Posten aus.
Hervorzuhebcn ist dabei, daß anstelle von
Link ein neuer Mann , Jäckle,  als Mittel¬
läufer ausgestellt war . Er führte sich recht
ansprechend ein. Kötzer erschien diesmal in
der Verteidigung und im Sturm gab es
einen neuen Halbstürmer namens Wenzel.
Der Sieg der Kickers ist verdient, er hätte
auch zahlenmäßig etwas höher ausfallen
können. Die Blaumeisen fanden sich von
Anfang an leichter zusammen und schon in
der dritten Minute erspielte der Mittelläufer
Jäckle das erste  Tor , dem 3 Minuten spä¬
ter der Mittelstürmer Merz das zweite fol¬
gen ließ. Bei fortdauernder Ausgeglichen-heit des Spieles kam in der 21. Minute
Pforzheim durch den Ersatzmann Nauh zum
ersten Gegentreffer und bald nach Seiten¬
wechsel glückte auch noch der Ausgleich. Hüp¬
fer hatte eine schöne Vorlage vors Tor gege¬
ben, wo der Ball aus einem entstehenden
Gedränge irgendwie ins Netz befördert
wurde. Ein Alleingang von Euchenhofer in
der 87. Minute beendigte dann eine Drang-
Periode der Kickers mit dem Siegestor.

Stuttgart war vor der Pause wesentlich
besser  als die Pforzheimer, die erst in der
zweiten Halbzeit sich richtig zusammenfandcn
und dank der Geschehnisse im Felde gleichran¬

gig mitbestimmten. Im einzelnen überragten ssein. Ter einzige Treffer des Tages enEbei den Stuttgarter Gästen der Torhüter
Scheible, Mihalek, Merz, Euchenhojer und
Strickrodt. Bei den Platzherren war Non¬
nenmacher im Tor gleichfalls ohne Tadel . I
von den Verteidigern war Oberst der bessere.
In der Läuferreihe lieferte Schmidt eine
überragende Partie , obwohl auch Häuslein
keinen Wunsch offen ließ. Schwächer war die

«prang einem von Schrode verwandelten
Strafstoß kurz nach Spielbeginn . Für die
tärkite Ueberraichnng iorgte Unlertürk »

heim,  das sich aui eigenem Platz von Bad
Lannskatt mit 6 : 0 überfahren ließ. Tie
Tannstatter sind durch diesen Sieg an die
dritte Stelle  gerückt , während den
zweiten Platz nach wie vor der ViN. Gais-Pforzheimer Hinterreihe , in der Huber alle !bürg behauptet , welcher Mühlacker überlegenanderen überragte . Schiedsrichter Wacker-  mit 7 :3  abfertigte.

Niefern leitete das Spiel zufriedenstellend. ! ^ ^ Grû e ^ ist.Die„Löwen" im Ulmer Stadion
SSV . Ulm — SV . 186V München 1:2 (0:1)

Nach längerer Zeit kam wieder eine baye¬
rische Gauligamannschaft ur das Ulmer Sta¬
dion u. hatte trotz Feiertage 2600 Zuschauer
angezogen. Tie Münchner waren in technisch.
Hinsicht, vor allem in der Ballbehandlung
und im Stellungsspiel überlegen, was der
SSV . in der zweiten Halbzeit durch erhöh¬
ten Eifer  wettmachen konnte. Zu Beginn
des Spiels schienen die Münchener das Spiel
etwas zu leicht zu nehmen: das Ergebnis mit
0:1 bei der Pause war zivar verdient, gibt
aber den Spielverlauf nicht richtig wieder.
Denn die Ulmer hatten mehrere totsicherc
Torgelegenheiten, die aber verpaßt wurden.
Nach der Pause nahm das Spiel an Span¬
nung zu und die Ulmer wurden sichtlich bes¬
ser, um gegen Schluß des Spieles einen
durchaus gleichwertigen Gegner abzugeben.
Osf 5tsn«>«isn Lpiele
Gau Württemberg

Sp . gew »ne Verl Tore Punkte
SpB . Fenerhach S 5 3 i 23: >3 >3
Unun Vottingen S 6 I 2 26: ,7 13
Ttntic.grter Kickers 9 6 0 3 22: 17 >2
VfB. Stuttgart 8 4 2 -> 27: >7 10
Spsir . Stuttgart 9 4 1 4 17: >8 9
F(>. Virlenietö 9 3 3 3 2 >:76 9
SSV . Ulm 9 3 2 4 28: 28 8
Ilinier FB. 94 8 2 2 4 >3: <4 6
BfA. Heiihrvnn 9 2 1 6 ,2 :I7 5
Stuttgarter SC. 9 1 1 7 10: 27 8

Lerirksiizs
Gruppe W:ft:

KV. Zussenbauseu— Sporisreunde Ehlingen 0:iViB. Gnisourg — KVgg. Mülnackce7:8SpVgg. Uiiiel.urkti. — «̂ »tBgg. Bai» «rannst. 0:8ASV. Botnang — Spor .srcunoc Vauffe» 8:2VfB. Sontheim — Heilbrouner SpVgg. 1:1VkB. Kudwlgsonr« - MTV ./Hab» Smltgart 2:1
Einzig die Gruppen West und Ost im Gan

Württemberg setzten bei der Bezirksklasjc
auch während der Weihnachtsfeiertage den
Kampf um die Punkte fort . In allen übri¬
gen Greuppen Württembergs respektiv
Badens herrschte in dieser Klaffe vollkom¬
mene Spiel ruhe  im Pflichtspielbetrieb.
Sehr interessant waren die Paarungen in
der Gruppe  West des Gaues 15, wo sich
zumeist die aussichtsreichsten Mannschaften
der oberen Tabellenhälfte gegenübertraten.
Entscheidend für die „Halbzcitmeisterschaft"
der Eßlinger Sportfreunde war deren knap¬
per 1 : 0-  Sieg beim Fußballverein Zuffen¬
hausen. Die Eßlinger siegten verdient, sic
dürfen aber doch mit diesem Erfolg zufrieden

SvV. Göppingen — VkR. Heidenheim4:1SvV. Sclnrndor' — Normannta Gniünd 1:3SvV. Reutlingen — Etniracln Neu-Ulm 5:0VM . Kirchhe.ia - VIR. Aale» 7:1
Durchaus normalen Verlauf nahmen die

Spiele in der Gruppe Olt.  eine wesent¬
liche Veränderung in der Tabelle hat sich
darum auch nicht ergeben. Ter Sportverein
Göppingen  beendigte die Vorrunde mit
einem sicheren 4 : 1-  Sieg über Heideuheim
und behauptet damit nach wie vor du
Spitzen. Aber auch Normannia Gmünd
sorgte dafür , daß sich ihr Abstand von drei
Punkten zum Tabelleniührer nicht ver¬
größerte . indem sie ans dem nicht ungefähr¬
lichen Schvrndorier Platz mit 1 : 3 diePunkte entführte . Ter Sportverein R enl-
lingen  ernelte gleichfalls einen klaren
Sieg,  durch den sich ' hm noch die Mög¬
lichkeit bietet, zum Abschluß der Vorrundeans den dritten Platr vorzurücken. In einem
tvrreichen Tressen unterlag Aale» in Kirch-
heim mit 4 : 7.  es konnte also seine Placie¬
rung nicht verbessern.

UMre Spiels
Ga« Bauern:

Schwaben Augsburg — SpVgg. Kurth 1:1 'ASV. Nürnberg — Kahn Neaensbnrg 3:1
Gau SlUnvest:

Wormaiia Worms — FC. Kaiserslautern 2:0Äoriisfia Neunkirchen—Phönix Liidiptgshgsen3:1
Frenudschaitsiviele:

24. Dezember
Stadlels Mannheim —Sangarla Bndavest 0:2 <0:21Pforzheim Ga»>iga —Pforzse«'» V-zirkslIga ansg.KC. Ol' en — Kretkinraer SC . 4:3Germ. Diirlach/SoPgg . Aue — Karlsruhe <Ve-zlrksklcistei2:4SV - Ü7 Somborn — Stade Krancats Paris 7:0SvVoa. Baden-Baden — Öos/Lichtcntal/DUK.Baden-Baden 8:e8V . Nastn!l/Krcmkonia/D2K. — Niederbtthl/Oeligheim/Knvvcnkeim»:4Sporisreunde Dorchheim— KV. Mörsch2:2

25 Dezember:
Mülheimer SV . — SV . Kenerbach1:1Er. KngLcrt — Karlsruhe tBezirksklassei3:4Schaffhnuscn— Bezirksklnsle Mannheim 3:1Kick./Vikt. Mühlheim — Lssenbacher Kickers 1:1Wcftmark Trier — Cintrart' t Krankliirt 3:1Kurbelten Mardnra - FSV . Krankfiirt 5:3Svortsr . Saarbrücken - KV. Saarbrücken 5:3Turn Düs.eldnrf —Saar 05 Saarbrücken 1:3Stade Ilnivcrl. Banen — Karlsruhe KV. 0:1Schalke <14 — VlL. Venrath 5:0Stäb 'eelf Aachen— KTC. Budapest 2:2Brennen Krefeld - S ' adc Kraneats Paris 3:1KB. Körrach — N§ . Beifort 2:18C. Metz — Karlsruher KB. 2:2 >

2«. Dezember
KC. Pforzheim — S ' iittaaricr Kickers 2:3SsB Ulm — 1880  München 1:2Gail Südwcst — Gan Baben 3:3Stadt Karlsriche — Hnnaaria Budapest 0:3Main » Oo - FVg. Kastei 1:2Nbevd'er SV . - SV . KenerdachKC. MeV - Karlsruher KV.Gau Brandenburg — Gan Niedersachfcn1:1;«C. Singen — SvVaa . Konstanz4:3Union Böckingen— Heilbrunner SvVaa . 2:1LMmnia Lauvbeim — TGei». Biderach 2:1W . Lahr — KGes. «icidelberg/Kirckbelu, 3:3SvVaa . Wiehre — 3 (5. Kreibnrg komb. 4:1

o

KoKSetM im EGSsorl
Maiim ngen amAWerg

Zum vierten und letztenmal wurde am
zweiten Feiertag das Pokalspringen auf der
Kurt Sahdcl -Schanze am Aschberg durchge¬
führt . Bester Springer war wiederum VirgerRund mik Weiten von 45, 45.5 und 48 Me¬
ter, der niit 345.2 Punkten bewertet wurde,
allerdings außer Konkurrenz. Sieger und
danut endgültiger Pokalgewinner wurde
Nt a x Mein - Asch berg  mit 321 undSprüngen von 47,5, 44,5 und 41.5 Meter.

MmifOiMilmm im DEAN
Auch vor den Weihnachtstagen erfuhren

die Kämpfe der württ . Ningerganliga keine
Unterbrechung, wenn auch das Programm
etwas eingeschränkt wurde. Uebercaschiingeli
im eigentlichen Sinne ergaben sich dabei
nicht, doch registrierte man immerhin be¬
merkenswerte Ergebnisse:

Gruppe Nord:
ASV . Kcncrbach— ASBaa . Mühlacker 21:0TSV . Münster — ASB . Kornwcstbetm 18:1

Gruppe Süd:
KB. 95 Stuttgart — ASB . Botnang 14:8
In der Gruppe Nord haben also die

Spitzenmannschaften in Feuerbach und Mün¬
ster, die ja bereits auch als Teilnehmer an
der württembergischen Meisterschaftsrnnde
feststehen, ungewöhnlich hohe Siege er¬Halbstürmer Wölpert stellte auch den Aus -rungen . Es ist hierbei allerdings zu berück

sichtigen, daß sowohl Mühlacker als auch
Kornwcstheim nicht in ihrer stärksten Be¬setzung auf den fremden Matten starten
konnten. Sehr interessant verlief deii einzigeKamps der Gruppe Süd , in dem KV. Stutt¬
gart bei seinen Botnanger Gästen bedeutend
stärkeren Widerstand zu überwinden batteals das Resultat ausdrückt.

In der Bezirksklasse  ist als lieber-
raschnng zu vermerken, daß im Bezirk Stutt¬
gart beide Male die Platzvereine unter¬
lagen,  was vor allem in Backnang nicht
vorausgesehen werden konnte. Diese Nieder¬
lage Backnangs kam allerdings auch unver¬
dient. Die Ergebnisse lauten hier:

KB. Kaltental — Spartania Balhingcn 7:13uV . Backnang— NiiKB. Lndwigsbura 9:12SpB . Hcidenbctm— Wasseralfingen 18:2Svartanta Ehlingen — AB. Weisungen 15:S

WeihnaMsfchiiprmsenmGarmtskb
Bei herrlichem Sonnenschein und hervor¬

ragenden Schneeverhältnijsen begann mit
dem Weihnachtsspringen aus der Hansberg-
schanze am ersten Feiertag die eigentliche
Wintersaison  in Garmisch. Tie Ver¬
anstaltung war mit 2 000 Zuschauern gut
besucht und stand sportlich ans hoher Stufe,
denn unter den Teilnehmern beianden sich
auch die Olympiakursisten mit dem norwegi-scheu Trainer Kaarbh . Tie beste Note des
Tages erzielte der innge Eisgrulier vomSchiklnb Parterckirchen mit Note 211 und
Sprüngen von 40 und 35 Meter.

Ergebnisse Klasse  I : I. Hans Ertl-
München 193.7 <35.33 Nieter): 2. Fr . Fischer-Partcnkirchen 187 <32.33 Meter ): 3. Martin
Wörndle -Partenkirchcn 181 <31.33 Meter ).
Klasse  ll : 1. Eisgrnber -Partenkirchcn211,6 lbeste Note des Tages ) 40 und 35 Me¬
ter-Sprünge ; 2. Mechler-'Bad Tölz 202.4 <37
und 34 Meter); 3. Kemser-Partenkirchen 1823(32 und 32 Meter ).

Schispringen auf tem Nrebtgtilrchl
In Bad Neichenhall  wurde am er-

sten Feiertag unter Teilnahme von 60
Springern und Läufern bei besten Witte-
rungsverhältniffen und herrlichem Sonnen¬
schein über dem Nebelmeeer auf der Predigt-
stuhlschanze ein Springen durchgesührt. beidem Suitner - München  mit 35 Meter
den weitesten Sprung erreichte. Mit Sprün¬gen von 33 Meter folgten Hmtcrmaier -Nei-
chenhall und Voaner -Traunstem.



Aus Stadt und Land
Calw , den 27. Dezember 1933.

Rückblick auf Weihnachten
Die erste Weihnacht des geeinten Deutschland, wie weit

unterschied sie sich von den Christfesten der verflossenen trü¬ben Jahre ! Wir dachten zurück an die bittere Vergangenheit,in der Weihnachten seinen innersten Sinn verloren zu habenschien, an die Zeit des Elends , der völkischen Zerrissenheit,des Unglaubens der vergeblichen, immer wieder enttäuschtenHoffnungen. Das Licht der Liebe gab in der Verzweiflungwohl noch den göttlichen Trost, aber Freude und Friedenfand das Mcn ĉhenherz nicht mehr. Die gewaltige Volks¬erhebung hat dieser Not ein End: gesetzt. Unser Volk hatwieder zurückgcfundcn zu den vergessenen Wurzeln seinerKraft, unser Land ist wieder ein Hort d r Ordnung , d' r Fa¬milie. des Friedens und der Arbeit. Wled"rg"kchrt ist derGlaube an das ewige Deutschland und an die Sendung desdeutschen Menschen, Neu: Aufgaben und Ziele sind vor unserstanden. Die Z it der muKo'en Resignation ist abg l̂öst vomAusbruch einer Epoche der Taten , gegründet auf d r kraft¬vollen Zuversicht unbeugsamen Glaubens . So mar Weihnach¬ten heu"r das lmch-ende Sinnbild einer ans »ärtsw îsendenZukunft. Ein Fest der inneren Sammlung , hat es uns dergeivo-'nenen Volksgemeinschaft, die in d^m gnvaltiacn W' r'der Winterhilfe, die Nächstenliebe wirklich zur Tat gemachtHat. neu verpflichtet und uns danken g-lchrt, daß wirDeutsche sind, Glieder jenes wn"d' rbarcn Volkes, dem dieVorsehung seith-r stets die Vollendung versagte, aber dieunwägbare Kraft gab. ans jedem noch so tiefen Nicderbruchgrö'--r »"d herrlicher hervorzugehcn.
Die W ihimchtStage standen winterlich üb"r Stadt undTal . Der Frost. d"r letzte Woche gebrochen schien, stellte sicherneut ein. und erst am zweiten Feiertag lockte eine prächtig"W " k r '-" 'ne n"w'd-r 't"hlichh!na»°' ins Freie . So wa^en e-srechte, besinnliche Ruhetage, gut für die nun wieder begin¬nende Werktagsarveit.

Die Auszahlung von Heeresrenten
durch das Postamt Calw ersolcft am Donnerstag , den 28. 12.1933, und die Auszahlung von Versichern ngsrentenam Samstag , den 39. 12. 33, je vormittags zwischen 9 und12 Uhr.
Mitnahme von Schneeschuheni« alle« Eisenbahnabteilen

gestattet
Die Reichsbahn hat mit sofortiger Wirkung die Mit¬nahme von Schneeschuhen auch in den Abteilen 1. und 2.

Klasse aller Züge, sowie der Schlaf- und Liegewagen, zu-gelasscn.
Lustspiel-Ausführung

Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, wird heute abendim Badischen Hof das bei der Weihnachtsfeier des „CalwerLiederkranz" mit großem Beifall aufqenommene Lustspiel,,Ky r I tz- P y r I tz" nochmals ausgcfiihrt. Wir können denBesuch dieser Veranstaltung nur bestens empfehlen.
Heizt mit Holz!

Vom Waldbesitzerverbandwirb uns geschrieben: In denletzten Jahren ist man selbst in Gegenden mit Brennholz-

Kpeadet'
für die

stBnckrl''
hilfs!
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»II.iI, ich - mellt iinnnr >r>">ngtk b> »ml! anvn » q«-eiiabi n.I, >!, >,' l, üi'-ne > nine ->> inil >!>'> > IIIIIII, >>i. >I>!>- i î <I>'!>»ü>» I> / » !>>ll 8,, » 11n,»,,„-r»eliigg» » kiidli' i uiul ' it ui,'»5» -I'Il>>» a «I>»!5' «

Überschuß vielfach von der Holz - zur Kohlenfeuerung über-gcgangen . Deshalb ist es zu begrüßen , daß Untersuchungenund Erprobungen zu dem Ergebnis geführt haben , daß durchdie Verbesserung der W.ärmeausniitzung der Hcizungsan-lagen , insbesondere der Oescn und Herde , mit Brennholzetwa die doppelte Heiz - und Wärmewirkung gegenüber denseitherigen Heizungsanlagen erzielt werden kann. Diese
Verbesserung wird dadurch erreicht , daß das Holz nicht un¬mittelbar verbrannt wird , sondern durch eine einfache Kon¬struktion der Feuerung zur Vergasung kommt. Beachtens¬wert ist, daß die Herstellung solcher Feuerungen zu keinerleiVerteuerung der Heizungsanlagen führt und auch alte Hci-
zungSanlagen aus die neuzeitlichen Feuerungen für Holzumgebaut werden können . Hierzu sind vom Ausschuß sürTechnik in der Forstwirtschaft eine Reihe von Werkzeich¬nungen herausgegeben worden , die es jedem Töpfermeister
ermöglichen , unwirtschaftlich arbeitende Oescn mit geringen
Kosten in hochwertige Holzbrandüsen umzubauen.

*

Neuenbürg , 26. Dez . Das hiesige Winterhilfswerk konntemanchem bedürftigen Volksgenossen eine Weihnachtsfreudebereiten . Es konnten bis jetzt 329 Zentner Kartoffeln , 490
Zentner Kohlen , 8,5 Zevt ier Mehl , 2 Zentner Teigwaren,sowie Eier , Obst und Gemüse aller Att zur Verteilung ge¬bracht werden . Außerdem konnten 189 Gutscheine über ^ -ot,Wurst . Fleisch, Schmalz , Wolle usw. ausgegeben werden.

Auch tadellos instand gesetzte Kleider " und WäfcheSestänK-wurden verteilt.
Herrenberg , 26. De, . Landrat Dr . Zeller , - er nun mit

seiner Familie von Freudenstadt hierher übergesieöelt istbegrüßt die Herrenberger Bürgerschaft mit einer Anzeigein der Herrenberger Zeitung wie folgt : »Bei unserem Ein¬zug grüßen wir die Herrenberger Bürgerschaft herzlich. Vonde« uns nicht zeitgemäß erscheinenden offiziellen Familien¬
besuchen wollen wir Abstand nehmen und hoffen, auch ohnesie mit der Bürgerschaft Fühlung zu bekommen. LandratDr . Zeller und Frau ."

wp. Münzdorf OA . Mlinsingen , 26. Dez . Wie schwerunser Wild jetzt sein Futter finden kann , beweist die Tat¬
sache. daß zwei Rehe den Weg mitten durch die Ortschaftnahmen , um nach ausgelcgtem Futter zu suchen. Auch Hasen,die bis vor die Haustüren kommen, sind keine Seltenheit.

Volks - und Landwirtschaft
Stuttgarter Obst- und Eemüscgroßmarkt v. LS. Dez.

Obst : Edeläpfel 29—Z0: Tafeläpfel 19—18: Taselbirncn15—25,- Walnüsse 3§—49: Gemüse : Kartoffeln 3—4: Endivien¬
salat 5—12,- Wirsing lKöhlkrauti 19—12: Filderkraut 4—6;
Weißkraut rund 6—7,- Rotkraut 8—19,- Rosenkohl 19—15,-dto. 1 Pfd . 25—39,- Grünkohl 19- 15,- Rot : Rüben 6 - 7,-Gelbe Rüben 5—6: Karotten , runde 15—20: Zwiebel ö—7;Rettiche 3—7; Monatsrcttiche , rot 8- 19: dto. weiß 19—16,-Sellerie 6—20: Schwarzwurzeln 29—39,- Kopjkohlraben 3 bisö,' weiße Rüben 4—6.

Wichpreise
Münstngen : Farren 115—291, Ochsen 119—289, Kühe 149bis 309. Kalbeln 149—369, Jungvieh 199—139^ ^ !. — Weil-

derstadt : Ochsen 499—429, Stiere 259- 369, Kühe 299- 359,Kalbeln 240- 329, Einstellvich 70—299 ^ .« . — Böblingen:Stiere 285—312, Kalbeln 229- 269, Jungvieh 78—90 ^ ^ .
Schweiuepreise

Vönnigheim : MIlchschiveine 8,59—13, Läufer 21—9g— Creglingcn : Milchschweine 11—15-K.E. — Gaildorf:
Milchschweine 7—13 ^ L. — Münsiigcn : Milchschweine19—17,59 — Weilderstadt : Läufer 19- 37,69, Milch-
schwrine 7,59—17 — Böblingen : Läufer 55, Milch¬schweine 12,50—18

Holzverkanfe
Bei den in der Zeit vom 15.—22. Dezember vorgenom-mcnen Holzverkäufen aus württ . Staatswaldungcn wurdenfolgende Erlöse erzielt : Nadelstammholz , Fichten und Tan¬nen im Schwarzwald 52—63, Forchen und Lärchen 62—70,im Unterland Fichten und Tannen 63—73, im NordostlandFichten und Tannen 53—7l, Forchen und Lärchen 73, ausder Schwäbischen Alb Fichten und Tannen 49—67, in Ober¬schwaben Fichten und Tannen 59—53, Forchen und Lärchen72 Prozent der Landesgrundprclse : Laubstammholz 79—149,

Nadclholzstangen 79—V3 Prozent der Landesgrundprclse.
»
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Venn schlschtsl.uft, 's ist festgesteilt,
vsktkeibt llis Käste unä so . . . . 's Keil!

Calw, den 27. Dezember 1933.

Dankfaqung
Für die uns in so überaus reichemMaße erwiesene Liebe und Änleiliiahme

beim Hinscheiden unserer lieben, unvergeß¬lichen Mutier und Großmutter »

Koroline Zahn sgeb. Eisemnann I
sagt innigsten Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Julius Zahn.

Brennessel--und
Birkenhaarwasser

sür Haare und Haardoden
Flasche Mk. 1.35 bei

kt»Ott «» Vtoxoii , Lal «r

Berücksichtigen
Sie die Inserenten
unseres Blattes.

Zullllgsoersteigerittsg
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Donnerstag , den 28.De»
-ember , 10 Ähr in Bad

Liebrnzell : 1'Auto,
<4-Eitzer-L>mousinei, ein

Radioapparat <3 Röhren),I Paar tzerrenitiesel Nr.41>1 Paar DomenhalbschuheNr. 39. 27 Paar Kindcr-
iiiesei Nr.27-38. Zusammen¬
kunft beim Rathaus.
Serichtsvolljleherftelle.
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Ealwer Liederkranz
Auf vielseitigen Wunsch kommt heute abend8 Uhr im Badischen Hof das

Lustspiel Kyritz - Pyritz
nochmals zur Aufführung
um sämtlichen Interessenten Gelegenheit zugeben, dieies herzerquickende Tlieolerslückonzmehen. Karten sind vor der Vcran-
staltungimBadüchenHos nm 3VPsg. zu haben.

CaLwer Liederkranz
Am Dreilag,  de « 2S. Dezember,abds . 8 Uhr, findet im Weiß'schen Saale «ine

auherordenllirtje Sauger-
M Sliugerinnen - Bersammluag

statt. Wegen der für das ganze Ealwer Sangcslebenwichtigen Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen er¬wünscht. Auch diejenigen Sänger und Sängerinnen,welche glauben, der Bereinigung der beiden Gesangvereinenoch ser» stehe» zu müssen, sowie solche, welche Freudeam Gesang haben, sind herzlich ein ielaven.
, 1. Bors . E. Fischer.

5Ie kochen einen
»usgrreichnclen
siasiee. wie machen
Sie<ias eigentlich?
— Vas Iri kein so
grosses Seheimnl«.
sch uerwemie Lerva-
statiee. er iri immer
irisch gebrannt

MI 5ewa,
,>^
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